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Allgemeine

f(3d»tt>et$ertfd)e anüitär ;icitunn.

fer S*tDei3. JHilüftneitfd)rift XXXI. <3at|rgang.

»afel, 15. Wax%. X. Qafyrgang. 1864. ÄTr. U.
<Dte fc^ttjctjcrtfdjc SÄttitäräeitunp crfc^cint in w>6cf)entlt(t)en ©oppelnummern. tDer $ref« bi« @nbe 1864 ift franfe bur<$ bte

ganjc ©tfeweij. $r. 7. —. ©te Seftellungen »erben bireft an bie SßerlagSfianbltmg „bie ©djttietgfeaitfetffdjc SBerlttgS&ltlfes
feanblnng ilt Safel" abrefftrt, ber Öetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Sftadjnalinu erbeben.

aScrantwertltdjer Otebaftor: Dberft SStetanb.

©ibgenöf|tfd)e &rttU*rte-&0ittmtffton.

^>it eibgen. Slrtifferie-Kommifftott hat bett 12., 13.

tmb 14. Sanitär in Sfeim ifere erfte ©i^uttg im lau*
fenben Safere abgefealten, üon beren Verfeattblimgett
wir feier, fo weit fte ©egenftanbe üon allgemeinerem

Sntereffe betreffen, einen furgen Stbriß geben.

Die Kommiffton beftfeäftigte ft* gunä*ft mit ber

Verkeilung ber Vrämfeit an gange Vatterien uttb

Slrtitleriefompagnien für bit beften Seiftungen im

SCBcttfeua: uub im Kartätf*granatf*teßen wäbrenb
ber SEBieberfeolttngSfurfe beS Saferes 1863. ©itt Sfeeit

beS ber Slrtillerie für SluStfeeilung üon ©*ießprä*
miett bewilligten KrebiteS ift nämli* gur Vrämirtmg
folefeer Stiftungen beftimmt werben, um einen fm*t*
brittgettben SBetteifer gwif*ett beti üerf*iebeneti Bat*
terien imb Slrtifferiefompagitieit feerüorgitmfeit, tmb

featte bie Kommiffton itt iferer üortefctett ©ifcuttg bie

ttäfeereit Vebittgtmgett für SluStfeeilung biefer $rä=
mien feftgefefct unb bef*toffen, über teuere am

©*luffe beS @*uljafereS tta* ben eingefeenben Stap*

Porten gtt etttftfeeiben. DiefeS erfte Safer nun, ba

folefee Vrämiett gur Verkeilung fommen fottten, war
eS leiber no* ni*t gelungen, eS bafeitt gu bringen,
baf} in fämmtli*en SCBieberfeolnngSfurfen bem SQBett*

feuer unb bem Kartätf*grattatf*ießeti bie notfeige

Slufmerffamfeit uttb 3eü gewibmet wurbe, um Ste*

fultate gu ergieten, bie bei 3ntfeeilung ber greife in

Vetra*t gegogen werben tonnten, ©o fam eS, ba^

üon 26 taftiftfeen ©infeeiten, wcl*e lefcteS 3afer ife*

ren SBieberfeoluitgSfurS bur*gema*t, bloß bei 14

baS üorf*riftgemäße SÖSettfeuer abgefealten worben

war, inbem eS bei ben übrigen auS üerftfeiebenen,

freili* üielfa* bur*auS triftigen ©rünbett unter*
blieb, ober niefet in ber gefeorigen SEBeife ftattfanb.

Die Stefttltate biefer 14 SBettfeuer, wel*e immer*

fein wenigftenS bo* bem größeren Sfeeite ber i» Dienft
geftanbetten faferenben Vatterien angefeoren, erwiefen

ft*, fowie bie beS Kartätftfegrattatftfeießett, atS fefer

unglei* unb fonttteit im Ditr*f*nitt tti*t als fee*

fonberS günftige begei*net werben, inbem fte groß*
tentfeeilS bebetttenb feinter ben feiner 3ett üon ber

Kommiffton feftgefefcten 2)tinimal=Seiftwttgeit gttrüd*
ftefeen, wel*e erreiefet ober überf*rüten werben foff*
ten, um bie Vewerbung um einen VreiS gitgulaffen,
tmb wel*e ft* auf bit ani früfeerett Saferen ge*
fammetten Stefuttate grünben. Die Seiftungen im
SBettfeuer bieten befonberS für bk fabrenben Bat*
terieti unter normalen Umftänben,' abgefeben üon 3n=
fäffigfeüett, beu beften SDtaßftab gur Vetirtfeeitung
uttb Verglei*tmg iferer üDtauoürier* ttnb ©*ießfer*
tigfeit tmb iferer güferung; bit große Verf*ieben=
feeü biefer Seiftungen weist bafeer nur gu beutli*
barauf fein, wel*' großer Unterftfeteb in biefen Ve*

giefeutitjett gwiftfeett bett eitigelttett Vatterien, trofc aller

Slnftrengungen, alte auf glei*e Hofee gu bringen,
immer no* feerrfefet.

Die Kommifftott bef*toß nun für baS vergangene
Safer üier Vrämien folgenben oier taftif*en ©in*
feeiten guguerfeutten:

1) Der gegogenen Vierpfünber=Vatterie Str. 23 üott

SSaabt, für ifere Seiftungen im SBettfeuer unb

im Kartätf*granatf*ießett.
2) Der ©e*Spfünber Steferüe*Vatterie Str. 47 üon

©olotfeum, für ifere Seiftungen im SBettfeuer.

3) Der Stafetett=Vatterie Str. 29 üott Vern, für
ifere Seiftungen im SBettfeuer.

4) Der $ßofüionS=Koihpagnie Str. 68 üon Sefftn,

für ifere Seiftimgett im Kartätftfegrattatftfeießett.

Diefe prämirten Seiftungen waten folgenbe:

I. iüettfeuer.

Satterie. Settauf ro anb. Sreffer.

©egogene 4ßr Str. 23 375 ©efbtt. 50%
6ffr Str. 47 275 „ 41 ,i
Stafeten Str. 29 351 „ 9„

IL ßartätf*granatf*ießen.

«Batterie. ©efcfeü&art. ©iftang. Sreffer
Kanone, ©eferitt. perScfeuf?

©egogene 4sr Str. 23 gegog. 4ffr 1200 20

$aubi$e.

VofttiottSfomp. Str. 68 24ßr 1200 185

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitörmtschrift XXXI. «Jahrgang.

Basel, 15. März. X. Jahrgang. 1864. Hr IR

Die schweizerische Militärzeitung erschcint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1864 ist franko durch dte

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Obcrst Wieland.

Eidgenössische Artillerie-Äommission.

Die eidgen. Artillerie-Kommission hat dcn 12., 13.

und 14. Januar in Thun ihre erste Sitzung im lau-
fcndeu Jahre abgehalten, von deren Verhandlungen
wir hier, so weit sie Gegenstände von allgemeinerem

Interesse betreffen, einen kurzen Abriß geben.

Die Kommission beschäftigte sich zunächst mit der

Vertheilung der Prämien an ganze Batterien und

Artilleriekompagnien für die besten Leistungen im

Wcttfeuer und im Kartätschgranatschießcn während
der Wiederholungskurse des Jahres 1863. Ein Theil
des der Artillerie für Austheilung von Schießprämien

bewilligten Kredites ist nämlich zur Prämirung
solcher Leistungen bestimmt worden, um einen

fruchtbringenden Wetteifer zwischen dcn verschiedenen
Batterien und Artilleriekompagnien hervorzurufen, und

hatte die Kommission in ihrer vorletzten Sitzung die

näheren Bedingungen für Austheilung dieser Prämien

festgesetzt und beschlossen, über letztere am
Schlusse des Schuljahres uach den eingehenden

Rapporten zu entscheiden. Dieses erste Jahr nun, da

solche Prämien zur Vertheilung kommen sollten, war
es leider noch nicht gelungen, es dahin zu bringen,
daß in sämmtlichen Wiederholungskursen dem Wettfeuer

und dem Kartätschgranatschießcn die nöthige

Aufmerksamkeit und Zeit gewidmet wurde, um
Resultate zu erzielen, die bei Zutheilung der Preise in
Betracht gezogen werden konnten. So kam es, daß

von 26 taktischen Einheiten, wclche letztes Jahr
ihren Wiederholungskurs durchgemacht, bloß bci 14

das vorschriftgemäße Wettfeuer abgehalten worden

war, indem es bei den übrigen aus verschiedenen,

freilich vielfach durchaus triftigen Gründen unterblieb,

oder nicht in der gehörigen Weife stattfand.
Die Resultate dieser 14 Wettfeuer, welche immerhin

wenigstens doch dem größeren Theile der in Dicnst

gestandenen fahrenden Batterien angehören, erwiesen

sich, sowie die des Kartätschgranatschießcn, als sehr

ungleich und konnten im Durchschnitt nicht als
besonders günstige bezeichnet werden, indem sie

größtentheils bedeutend hinter den seiner Zeit von der

Kommission festgefetzten Minimal-Leistungen zurückstehen,

welche erreicht oder überschritten werden sollten,

um die Bewerbung um einen Preis zuzulassen,

und welche sich auf die aus früheren Jahren
gesammelten Resultate gründen. Die Leistungen im
Wettfeuer bieten besonders für die fahrenden
Batterien unter normalen Umständen, abgesehen von
Zufälligkeiten, den bcsten Maßstab zur Beurtheilung
und Vergleichung ihrer Manövrier- und Schießfertigkeit

und ihrer Führung; die große Verschiedenheit

dieser Leistungen weist daher nur zu deutlich

darauf hin, welch' großer Unterschied in diesen

Beziehungen zwischen den einzelnen Batterien, trotz aller

Anstrengungen, alle auf gleiche Höhe zu bringen,
immer noch herrscht.

Die Kommission beschloß nun für das vergangene

Jahr vier Prämien folgenden vier taktischen

Einheiten zuzuerkennen:

1) Der gezogenen Vierpfünder-Batterie Nr. 23 von

Waadt, für ihre Leistungen im Wcttfeuer und

ini Kartätschgranatfchießen.

2) Der Sechspfünder Referve-Batterie Nr. 47 von

Solothurn, für ihre Leistungen im Wettfeuer.

3) Der Raketen-Batterie Nr. 29 von Bern, für
ihre Leistungen im Wettfeuer.

4) Der Positions-Kompagnie Nr. 68 von Tessin,

für ihre Leistungen im Kartätschgranatschießcn.

Diese prämirten Leistungen waten folgende:

I. Wettfeuer.

Batterie.

Gezogene 4sr Nr. 23

6sr Nr. 47

Raketen Nr. 29

Zeitaufwand.
375 Sekdn.
275 „
351 „

Treffer.

50«/«
41 „

9 „

II. Aartätschgranatschießen.

Batterie. Geschützart. Distanz. Tresser

Kanone. Schritt. perSchuß

Gezogene 4sr Nr. 23 gezog. 4ê5r 1200 20

Haubitze.

Posttionskomp. Nr. 68 24«r 1200 185



— 82 —

3ur befferett Velett*tung biefer Seiftungen möge
feier no* ber üieffei*t nid)t allgemein befannte 3)to=

buS beS SGBettfeuerS uttb Kartätf*granatf*ießenS
näfeer erläutert werbeit.

DaS üorf*riftgemäße SBettfeuer ber faferenben

Vatterien beftebt barin, baß bit Vatterie auf 1050

@*rüt ©ntfernung üom 3iete aufgeftefft wirb, als*
bann im Srab ober ©alopp auf 1000 @*rüt üor*
gefet, in Vatterie abpro^t tmb int ©eftfewittbfeuer
brei ©*üffe per @ef*ü$ abgiebt, feierauf üorwärtS

aufprofct, bis auf 800 ©*rüt ©tttfemung üom ßielc
üorgebt, wieber in Vatterie abprofct wnb brei ©*üffe
per ©cftfeüfc feuert, enbliefe wieber aufpro^t unb im

@*rüt gurüdfäfert. Der feiegu erforbertiefee 3eü=
aufwanb wirb na* ©efunben gegäfelt üom Kom*
manbo gum Vorgefeen auS ber erften Slufftellung auf
1050 ©*rüt ©ntfemung üom 3üt bis gum Kom*
manbo gum Stüdmarf* attS ber gweiten Slufftellung

gum geuem. Die Srefferprogcnte ergeben fi* auS

ber Singabi Sreffer in eine SBanb oon 30' Sänge

unb 9' Hofeej für bie Stafctenbattcrie ift jebo* bie

Sänge beS 3teleS gtt 90' angenommen.
Vei bem Kartätf*granatf*ießen wirb eingig bie

Slngabl ber Sreffer per ©*uß, wobei aud) bie niefet

gefpruttgenen inbegriffen, in brei SBättben üon je 90'
Sänge unb 9' Hofee, in Diftangen üon 50 ©*rüt
bintereinanber aufgeftefft, gegäfelt; bie ©ntfernung
ift babei auf 1000—1200 ©*rüt angenommen.

SBaS bie SBettfeuer ber übrigen Vatterien anfec*

trifft, fo fteben bie Stefuttate berfelben entweber in
Vegttg auf beibe gaftorett, 3eit tmb Sreffergafel, ober

nur beS einen berfelben, benen ber prnmirten Bat-
texien fowofel, wie ben feftgefe^ten Sftinima^Seiftun*
gen na*, inbem fte, in teuerem gälte ein üernünf*
tigeS Verfeältniß überf*reüenb, entweber auf Koftett
ber Sreffft*erfeeü eine größere ©eftfewinbigfeit, ober

auf Koftett ber ©eftfewinbigfeü eitte größere Sreffer*
gafet errei*ten.

Die Slngafel Sreffer, we!*e bie Vierpfünber=Vat=
terie Str. 23 in iferem SBettfeuer ergiette, bürfte etwaS

gering erfefeeinen j eS ift jebo* git bebenfen, ba^ bie

üDtannftfeaft biefer Vatterie, wit überfeaupt bis anfein
affer gegogenen Vatterien, in bem betreffenben SBie*

berfeoltmgSfttrS gttm erften SJiale baS neue ©ef*ü$
in bk Hänbe befam unb bafeer unmogli* verlangt
werben fann, baß baSfelbe na* einer fo furgen Sn*
ftruftion in biefen Hänben feine üoffe SeiftuugSfä*
feigfeü bewäferej-baß ber gegogene Vierpfünber ©rb=
ßereS gtt leiften im ©tanbe ift, beweifen beutli* bie

Stefultate im SBettfeuem gegogener Vatterien auS
bem Sabre 1862, wel*e bis über 80% Sreffer,
felbft bti einem no* geringeren 3eüaufwanbe als
bie Vatterie Str. 23, auSweifett.

^)it Stafeten-Vatterie Str. 29 featte bei iferem SBettfeuer

mit feeftigent ©türm uttb Stegeu tmb fefer

ftfetüpfrigem, aufgeweüfetem Voben gu fämpfenj wenn
eS ifer trofcbem gelungen ift, eS in fo überraftfeenb

furger 3eü bur*gufüferett imb babei no* bie ange*
gebette Sreffergabt git errei*en, fo üerbient biefeS

gewiß alle Slnerfenntmg unb geigt, baf} bie Stafete

tu ben Hänben einer gilt eingeübten SJtatmftfeaft unb
bti guter güferung ni*tS weniger als tint s?erä*t*

lid)e SBaffe ift, wofür fie üon üteten ©eiten immer
nod) angefefeen werben will.

3« gotge beS in bex legten VunbeSoerfammtimg
gefaßten VefcbtuffeS ber SluSbefenung beS ©t)ftemeS

gegogener ©eftfeü^e bur* 3lnf*affung üon üier wei*

teren neuen Vatterien gegogener Vierpfünber uttb

Umwanblung eineS SfeeiteS ber glatten ©e*Spft"tn=
ber=Vatterien gur Vewaffnung ber biSfeerigen ©e*S=
pfünber Steferüe*Vatterien mit gegogenen Vierpfün*
bexn, beftfeäftigte ft* bie Kommiffton in iferer legten

©ifcung feattptfä*ti* mit ber gcftft^uttg ber befeufS

biefer Umwanblung an bem ©e*Spfünber=3J?ater(ale

gu treffettben Slbänberungen, fowie üerf*iebener im
Sttateriate ber neuen Vatterien angubringenben Ver*
befferungen.

©eitbem baS neue Vierpfnnbcr-ÜDtateriat in ©e*
brau* gefommen, babett ft*, wie leid)t begreifli*,
üerfebiebene SDtängel an bemfelbeu feerauSgefteüt;
SJtängel, bie inbeß tro$ ber ©itc, mit wet*er bie

Slnftfeaffung biefeS Materials betrieben werben mußte,
nur unwefentti*e uttb bloße ©tngetnfeeüen betreffenbe
ftnb, unb benen nun bei ben neu feerguftettenben üier
Vatterien abgefeolfen werben wirb.

3u ben bafecrigen Verbefferungen gefeort au* bie
ber Sluffäfce ber Vterpfünber-Kanonen, wcl*e fünftig

na* einem etwas oeränberten Lobelie feergeftefft
werben, nad) wel*em übrigens bte älteren Sluffä^e
au* f*on umgeänbert ftnb. ^)ie Sluffäfce haben
nun ein gwedmäßtgereS Viftr erfealten, baS in Ver*
binbung mit bem ebenfalls beffer geformten Korn
beS ©eftfeüfcrofereS niefet nur ein IcidjtereS, fonbern
au* ein feineres Sti*tcn entfpre*cnb ber erfeofeten

Srefffäfeigfett ber gegogenen ©ef*ü£e geftattet; über*
bieß ift auf ber bewegli*en gußplatte beS Slttffa^eS
eine ©cata für bk feüli*e Verf*iebung angebra*t,
fo baf} nun jeber ©eüenabwet*ung ber @cf*offe,
ob fte üon ber gewöfeutiefeen Deriüation ober bem

©influffc beS SöinbeS feerrüfere, genau unb lei*t
3te*nung getragen werben fann.

Slntäßti* ber Verbefferung ber Vt!trüorri*tung
beS gegogenen VierpfünberS würbe au* bie grage
in reiflüfee ©rwäguttg gegogen, ob ni*t für bie neu

gu beftfeaffeuben Vierpfünber eine gang neue Viftr*
einri*tung getroffen werben fottte, nad) Slrt ber bei

ber frangbftftfeen unb englifcfeen Slrtitlerie gebräu**
Itcfeen, bei wel*en bie Viftrlinie an ber ©eite beS

StofereS angebraefet ift, inbem fo über ben feitli* be*

feftigten Sluffafc ein auf bem entfpre*enbcn 3apfen=
f*itbe befeftigteS Kom gefet. ©ine folefee Viftrein*
ri*tung würbe an uub für ftd) üor ber biSfeerigen

gwar wofel unfeeftreübare Vortfeeile bieten, allein mit
Stüdft*t barauf, baf} ifere ©infüfemng entweber gu
einer umftänblicfeen ttttb foftfpieligen Umänberung
beS nun faum erftefften Vierpfünber*3)tateriateS,
ober bann, wenn man feieüon afefefeen wollte, gu einer

boppelten Snftruftion unb gu einer wiberwärtigeu
Verftfeiebenfeeit im SJtateriate eineS unb beffelben ©e*

f*ü£eS füferen mü^te, unb baf} bie je^ige Viftrein*
ri*tung ft* au* atS gang brau*fear erwiefen, mußte

bit ©infüfemng einer folcfeen Viftreinri*tung au*
bei ber weiteren Slnftfeaffimg üon Vierpfüttber-Ka*
noneti als ungeeignet erfefeeinen.

— 8^ —

Zur besseren Beleuchtung dieser Leistungen möge

hier noch der vielleicht nicht allgemein bekannte Modus

des Wettfeuers und Kartätschgranatschießens

näher erläutert werden.

Das vorschriftgemäße Wettfeuer der fahrenden
Batterien besteht darin, daß die Batterie auf 1050

Schritt Entfernung vom Ziele aufgestellt wird,
alsdann im Trab oder Galopp auf 1000 Schritt
vorgeht, in Batterie abprotzt und im Gefchwindfeuer
drei Schüsse per Geschütz abgiebt, hierauf vorwärts
aufprotzt, bis auf 800 Schritt Entfernung vom Ziele

vorgeht, wieder in Batterie abprotzt und drei Schüsse

per Gefchütz feuert, endlich wieder aufprotzt und im

Schritt zurückfährt. Der hiezu erforderliche
Zeitaufwand wird nach Sekunden gezählt vom
Kommando zum Vorgehen aus der ersten Aufstellung auf
1050 Schritt Entfernung vom Ziel bis zum
Kommando zum Rückmarsch aus der zweiten Aufstellung

zum Feuern. Die Trefferprozcnte ergeben stch aus
der Anzahl Treffer in eine Wand von 3lV Länge
und 9^ Höhe; für die Raketcnbattcrie ist jedoch die

Länge des Zieles zu 9l> angenommen.
Bei dem Kartätschgranatschießen wird einzig die

Anzahl der Treffer per Schuß, wobei auch die nicht

gesprungenen inbegriffen, in drei Wänden von je 9l>

Länge und 9^ Höhe, in Distanzen von 50 Schritt
hintereinander aufgestellt, gezählt; die Entfernung
ist dabei auf 1000—1200 Schritt angenommen.

Was die Wettfeuer der übrigen Batterien anbetrifft,

so stehen die Resultate derselben entweder in
Bezug auf beide Faktoren, Zeit und Trefferzahl, oder

nur des einen derselben, denen der prämirten
Batterien sowohl, wie dcn festgesetzten Minimal-Leistun-
gen nach, indem sie, in letzterem Falle ein vernünftiges

Verhältniß überschreitend, entweder auf Kosten
der Treffsicherheit eine größere Geschwindigkeit, oder

auf Kosten der Geschwindigkeit eine größere Trefferzahl

erreichten.

Die Anzahl Treffer, welche die Vierpfünder-Batterie

Nr. 23 in ihrem Wettfeuer erzielte, dürfte etwas

gering erscheinen; es ist jedoch zu bedenken, daß die

Mannschaft dieser Batterie, wie überhaupt bis anhin
aller gezogenen Batterien, in dem betreffenden

Wiederholungskurs zum ersten Male das neue Geschütz

in die Hände bekam und daher unmöglich verlangt
werden kann, daß dasselbe nach einer so kurzen
Instruktion in diesen Händen seine volle Leistungsfähigkeit

bewähre; daß der gezogene Vierpfünder Größeres

zn leisten im Stande ist, beweisen deutlich die

Resultate im Wettfeuern gezogener Batterien aus
dem Jahre 1862, welche bis über 80°/» Treffer,
selbst bei einem noch geringeren Zcitaufwande als
die Batterie Nr. 23, ausweifcu.

Die Raketen-Batterie Nr. 29 hatte bei ihrem Wettfeuer

mit heftigem Sturm und Regen und fehr
schlüpfrigem, aufgeweichtem Boden zu kämpfen; wenn
es ihr trotzdem gelungen ist, es in so überraschend

kurzer Zeit durchzuführen und dabei noch die

angegebene Trefferzahl zu erreichen, fo verdient diefes

gewiß alle Anerkennung und zeigt, daß die Rakete

in den Händen einer gut eingeübten Mannschaft und
bei guter Führung nichts weniger als eine verächt¬

liche Waffe ist, wofür sie von vielen Seiten immer
noch angesehen werdcn will.

In Folge des in der letzten Bundesversammlung
gefaßten Beschlusses der Ausdehnung des Systemes

gezogener Geschütze durch Anschaffung von vier
weiteren neuen Batterien gezogener Vierpfünder und

Umwandlung eines Theiles der glatten Scchspfün-
der-Batterien zur Bewaffnung der bisherigen
Sechspfünder Referve-Batterien mit gezogenen Vierpfündern,

beschäftigte sich die Kommission in ihrer letzten

Sitzung hauptsächlich mit dcr Festsetzung der behufs
dieser Umwandlung an dem Sechspfünder-Materiale
zu treffenden Abänderungen, fowie verschiedener im
Materiale der neuen Batterien anzubringenden
Verbesserungen.

Seitdem das neue Vierpfünder-Material in
Gebrauch gekommen, haben sich, wie leicht begreiflich,
verschiedene Mängel an demselben herausgestellt;
Mängel, die indeß trotz der Eile, mit welcher die

Anschaffung dieses Materials betrieben werden mußte,
nur unwesentliche und bloße Einzelnheiten betreffende
sind, und dcnen nun bei dcn neu herzustellenden vier
Batterien abgeholfen werden wird.

Zn den daherigen Verbesserungen gehört auch die
der Aufsätze dcr Vierpfünder-Kanonen, wclche tuns-
tig nach einem etwas veränderten Modelle hergestellt
werden, nach wclchcm übrigens die älteren Aufsätze
auch schon umgeändert sind. Die Aufsätze haben
nun ein zweckmäßigeres Visir erhalten, das in
Verbindung mit dem ebenfalls besser geformten Korn
des Geschützrohres nicht nur ein leichteres, sondern
auch ein feineres Richten entsprechend der erhöhten

Trefffähigkeit der gezogenen Geschütze gestattet; überdieß

ist auf der beweglichen Fußplntte des Aufsatzes
eine Scala für die seitliche Verschiebung angebracht,
so daß nun jeder Seitenabweichung der Geschosse,

ob sie von der gewöhnlichen Derivation oder dcm

Einflnssc des Windes herrühre, genau und leicht

Rechnung getragen werdcn kann.

Anläßlich dcr Verbesserung der Visirvorrichtung
des gezogenen Vierpfünders wurde auch die Frage
in reifliche Erwägung gezogen, ob nicht für die neu

zu beschaffenden Vierpfünder eine ganz neue Visir-
einrichtung getroffen werden sollte, nach Art der bei

der französischen und englischen Artillerie gebräuchlichen,

bei welchen die Vifirlinie an der Seite des

Rohres angebracht ist, indem fo über den seitlich

befestigten Aufsatz ein auf dem entsprechenden Zapfenschilde

befestigtes Korn geht. Eine folche Visirein-
richtung würde an und sür sich vor der bisherigen

zwar wohl unbestreitbare Vortheile bieten, allein mit
Rückstcht darauf, daß ihrc Einführung entweder zu
einer umständlichen, und kostspieligen Umänderung
des nun kaum erstellten Vierpfünder-Materiales,
oder dann, wenn man hievon absehen wollte, zu einer

doppelten Instruktion und zu einer widerwärtigen
Verschiedenheit im Materiale eines und desselben

Geschützes führen müßte, und daß die jetzige Visirein-
richtung sich auch als ganz brauchbar erwiesen, mußte
die Einführung cincr solchen Visireinrichtung auch

bei der weiteren Anschaffung von Vierpfünder-Kanonen

als ungeeignet erscheinen.
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Die Umwanblung beS ©e*Spfünber=9JtaterialeS gu

Vatterien gegogener Vierpfünber erfeeifcfet üor Slttem

auS eitte Slenberung ber Safteten gur Slufnafjtne ber

Vierpfüttber=Stofere unb eine Slenberung ber inneren

©tnrt*tuttg ber SJtunüionSfafteit gur Verpaduttg ber

Vierpfünber'SJtunüiott.
@*en üon Veginn ber ©infüferung gegogener ©e*

ftfeüfce an würben bie Vierpfünber=Stofere in Htnft*t
auf eine afffältige Sagerung berfelben auf ©e*S*
pfünber*Saffeten in ben Dimenftonen ber Sraggapfen
tmb 3nPfenf*ilbe beti glatten ©e*Spfünber=Stofercn

glei* gema*t, fo baf} bie ©e*Spfünber* Safteten

nunmefer gur Slufnafeme ber Vierpfünber=Stofere feine

weitere Slbättberung ober 3ntfeat erforbem, als bie

Stnbringung einer 3ti*tfofele gwif*en Stofer wnb Sr)b-

feenri*tf*rattbe, inbem baS Vicrpfünber=Stofer bei

feiner geringeren Sänge niefet bireft auf bie beftefeenbe

Hbfeenri*tfcferattbe auftiegenb gema*t werben fantt,
eine Verfe|ung ober Umänberung biefer aber un*
tfeunli* wäre. Diefe Sti*tfofele wirb mbgtüfeft tei*t
in ©*miebeifen awSgefüfert werben ttnb baS ®ewi*t
ber Saffete in fawm nennettSwertfeer SBeife üermefe*

ren, att* bie gw ertfeeiteitbe großtmogti*e ©teüation

nur wenig beeinträchtigen, eS fann biefe immerfein

nod) bei einiger Slbfta*ung beS unteren SfeeileS beS

VobenftüdeS beS StofereS, äfettli* wie ei bei bett

Haubi^en' geftfeiebt, auf 18°, ober nafeegu benfelben

Vetrag wie bei ben eifemett Safteten, gebra*t wer*
ben. Vei biefer Slrt ber Herri*tung ber ©e*S=
pfünber=Saffetett muß freili* auf bie Slnbringung
einer @eitettri*tüorri*tung, ctitfpre*enb ben Vier*
pfünber Vte*=Saffetcn, Veba*t genommen werben 5

eS ließe ft* jebo* eine fol*e na* Slrt ber bei ben

ettgliftfeen gelbgeftfeüijsett eittgefüfertett bei ben @e*S*
pfünber=Saffetett lei*t anbringen, mit einigen Sütebr*

.foften unb 3ntfeaten, gwar obne bebeutenbe Umän*

berungen ber beftefeenben Saffeten, unb lag ait*
feierüber ber Kommiffton ein ©ntwurf üor. Die
©eüeuri*tüorri*tung bei ben Vierpfünber Vle*=
Saffeten feat ft* als gtt vortfeeilfeaft erwiefeit tmb

gebort eine folebe überfeaupt gu fefer gu einem gego*

genett @ef*ü£c, wenn beffen Srefffäfetgfeü foff ge*
feorig ausgebeutet werben fonnen, atS baß tti*t ge*
wüttftfet unb wenigftenS ber Verfu* bagu gema*t
werben fottte, att* bie umguänbemben Saffeten mit
einer folcfeen gu üerfefeen, waS überbieß au* geftat*
ten würbe, bk Vebiettuitg ber umgeänberteit Vier*
pfüttber*@ef*üfce itt üoffe Uebereiiiftimmtmg mit ber

beS netten Vierpfünber gw bringen. Wit Vewiffi*
gttttg beS Sit. ©ibgen. SÖtilüärbepartementS werben

nn« üortäwfig gwei ©e*Spfünber*Saffetett mit ©ei*
tenri*tücrri*ttmg oerfefeen, ttm biefe itt ben bieß*

jäferigett ©*ulett git erproben.
Vei ber Umänberuttg ber inneren ©iitri*timg ber

biSfeerigen ©e*Spfüitber=ÜJtimüiottSfaftett gur Sluf=
nafeme ber Vierpfünber=3)?ttitÜiott läßt ft* bit alte

©intfeeitimg beibefealten, inbem bie glei*ett gä*er
mit geringer Slrbeit gur Slufnafeme üon 40 Vier*
pfünber=@ef*offen, ftatt wie biSfeer 40 ©e*Spfütiber*
©*üffett, feergeriefetet werben fonttett. Die ©efdwffe
fommen fo in einer Sage auf bett Vobeit beS Ra*
ftettS gu ftefeett wttb barüber in gwei Kift*en bie

gwgefeorigen Patronen ttttb fleinem ShtSrüfhmgSge*
genftättbe, fo baf} alle ©eftfeoffe gwgängli* fmb, ofene

eineS ber Kift*en feerauSfeeben gu muffen. Sluf biefe

SBeife wirb bie mügefüferte Slngafel ©*üffe für bk
umgewanbelte Vierpfüitber=Vatterie bti gleicfeer Sltt*

gabt gubrwerfe bie gleiche bleiben, bie fte bei bex

©e*Spfünber*Vatterie war. SBoffte man eine ftarfe
©ewi*tSüermebrtmg ni*t weiter beaefeten, fo ließen

ft* ofene weiteren Sta*tfeeil in bie SJtittiüioitSfaften
ber Hinterwagett ber (SaiffonS no* eine erfeebli*
größere Slngabl @*üffe üerpadett unb babttr* bit
gefammte mügefüferte üDhiitittottSmenge beträ*tlt*
fteigem unb ber ber netten Vierpfünber*Vatterien mit
iieuit ©aiffonS nafee bringen, allein eS erftfeiett gwed*

mäßiger unb bringenber, bie Htnterwagen ftatt mit
mefer SJtunüion, mit einem VorratfeSrabe gn bela*

ften. Unfere Vatterien glatte ®ef*ü^e würben fein
eingigeS VorratfeSrab in'S ®efe*t mitbringen tmb
bod) fmb gerabe bk Stäber ber auSgefefctefte, am
efeefien getroffene wttb gwfammengeftfeoffene Sfeeil beS

©eftfeüfceS, bttr* beffen Veftfeäbtgitng gubem baS ®e*

f*üfc felbft am f*neffften ttitbrau*bar gema*t ift;
eS ift baber bringenb notbwenbig, biefem SJtanget
in ber StuSrüftung unferer Vatterien fo gut als

mogli* abgufeelfcu uttb bett Slnlaß ber Umwanblung
ber ©e*Spfünber=Vatterien gu bettufcett, um wettig*
ftenS nun bie barauS feerüorgefeenben Vierpfünber*
Vatterien mit VorratbSräbern gtt üerftbeit. Diefel*
bett foffon nun je brei VorratfeSräber erfealten tmb
biefe feinten auf ben Htnterwagen ber ©aiffonS, äfen*

li* wie bei btn netten Vatterien, aufgeftedt werben.
Der barauS etitftefeenben Hinterwi*tigfeit ber Hin*
terwagett fann bttr* Slrt ber Vertfeeittmg ber SJtu*

ttitiott itt bie beibett SJtunüionSfaften üorgebeugt wer*
ben, inbem ber üorberc eine entfpre*enbe 2Jteferfee=

taftttng erfeält.
SCBaS bie fleinere SlitSrüftimg ber umgewanbetten

Vierpfüttber=©ef*ü$e anbetrifft, fo wirb biefelbe ber
ber netten Vierpfünber glei* gema*t unb in mog*
li*ft analoger SBeife wntergebra*t unb üertfeeitt.
Die ©aiffonS erfealten je üier ©amperpfäfete uttb ein

©amperfeil, nett feitigtt fommcnbe SluSrüftungSgegen*
ftänbe, wet*e tta* bett bti btn ebenfalls mit fot*en
üerfefeenen neuen Vatterien gema*ten ©rfaferimgen

ft* fefer nü^ti* erweifen werben unb bur*auS gu
einer felbgemäßen StuSrüftung ber Vatterien gefeoren,

uttb bti 3ufeütfenafeme ber ©*tepptatte gttr ©am*

pirtmg fämmtli*er Vferbe einer Vatterie genügen
werbeit.

(@*tuß folgt.)

Antwort für gtrrn ©krß flt^og.

Sta*bem wir in Str. 4 biefeS VlatteS unfere 3toet*
fei über bk fofortige Vefeüigung ber glatten ©e*S*
pfünber*Vatterien gn ©unften ber gegogenen Vier*
pfünber gtt äußern bie greifeeit genommen, ofene babei
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Die Umwandlung des Sechspfünder-Materiales zu

Batterien gezogener Vierpfünder erheischt vor Allem
aus eine Aenderung der Laffeten zur Aufnahme der

Vierpfünder-Rohre und eine Aenderung der inneren

Einrichtung der Munitionskasten zur Verpackung der

Vierpfünder-Munition.
Schon von Beginn der Einführung gezogener

Gefchütze an wurden die Vierpfünder-Rohre in Hinsicht
auf eine aUfällige Lagerung derselben auf Sechs-

pfünder-Laffeten in den Dimensionen der Tragzapfen
und Zapfenschilde den glatten Sechspfünder-Rohrcn
gleich gemacht, fo daß die Sechspfünder-Laffeten
nunmehr zur Aufnahme der Vierpfünder-Rohre keine

weitere Abänderung odcr Zuthat erfordern, als die

Anbringung einer Richtsohle zwischen Rohr und Hö-
henrichtschraube, indem das Vierpfünder-Rohr bei

feiner geringeren Länge nicht direkt auf die bestehende

Höhenrichtschraube aufliegend gemacht werdcn kann,
eine Versetzung oder Umänderung dieser aber un-
thunlich wäre. Diese Richtsohle wird möglichst leicht

in Schmiedeisen ausgeführt werden und das Gewicht
der Laffete in kaum nennenswerter Weife vermehren,

auch die zu ertheilende größtmögliche Elevation

nur wenig beeinträchtigen, es kann diese immerhin
noch bei einiger Abflachung des unteren Theiles des

Bodenstückes des Rohres, ähnlich wie es bei den

Haubitzen geschiebt, auf 18°, oder nahezu denselben

Betrag wie bei den eisernen Laffeten, gebracht wcrdcn.

Bei dieser Art der Herrichtung der Sechs-

pfünder-Laffeten muß freilich auf die Anbringung
einer Seitenrichtvorrichtung, entsprechend den

Vierpfünder Blcch-Laffetcn, Bedacht genommen werden;
es ließe sich jedoch eine folche nach Art der bei den

englischen Feldgeschützen eingeführten bei den Sechs-

pfünder-Laffeten leicht anbringen, mit einigen Mehrkosten

und Zuthaten, zwar ohne bedeutende

Umänderungen der bestehenden Laffeten, und lag auch

hierüber der Kommission ein Entwurf vor. Die
Seitenrichtvorrichtung bei den Vierpfünder Blech-
Laffeten hat sich als zu vortheilhaft erwiesen und

gehört eine solche überhaupt zu sehr zu einem

gezogenen Geschütze, wenn dessen Trefffähigkeit soll

gehörig ausgebeutet werden können, als daß nicht
gewünscht und wenigstens der Versuch dazu gemacht
werden sollte, auch die umzuändernden Laffeten mit
einer solchen zu versehen, was überdieß auch gestatten

würde, die Bedienung der umgeänderten
Vierpfünder-Geschütze in volle Uebereinstimmung mit der

des neuen Vierpfünder zu bringen. Mit Bewilligung

des Tit. Eidgen. Militärdepartements werden

nun vorläufig zwei Sechspfünder-Laffeten mit
Seitenrichtvorrichtung vcrfchcn, um diefe in den

dießjährigen Schulen zu erproben.
Bei der Umänderung der inneren Einrichtung der

bisherigen Sechspfünder-Munitionskasten zur
Aufnahme der Vierpfünder-Munition läßt sich die alte

Eintheilung beibehalten, indem die gleichen Fächer
mit geringer Arbeit zur Aufnahme von 40
Vierpfünder-Geschossen, statt wie bisher 40 Sechspfünder-
Schüssen, hergerichtet werden können. Die Geschosse

kommen so in einer Lage auf den Boden des

Kastens zu stehen und darüber in zwei Kistchen die

zugehörigen Patronen und kleinern Ausrüstungsgegenstände,

so daß alle Geschosse zugänglich smd, ohne
eines der Kistchen herausheben zu müssen. Auf diese

Weise wird die mitgeführte Anzahl Schüsse für die

umgewandelte Vierpfünder-Batterie bei gleicher
Anzahl Fuhrwerke die gleiche bleiben, die sie bei der

Sechspfünder-Batterie war. Wollte man eine starke

Gewichtsvermehrung nicht weiter beachten, so ließen
sich ohne weiteren Nachtheil in die Munitionskasten
der Hinterwagen der Caissons noch eine erheblich

größere Anzahl Schüsse verpacken und dadurch die

gesammte mitgeführte Munitionsmenge beträchtlich

steigern und der der neuen Vierpfünder-Batterien mit
neun Caissons nahe bringen, allein es erschien

zweckmäßiger und dringender, die Hinterwagen statt mit
mehr Munition, mit einem Vorrathsrade zu belasten.

Unsere Batterien glatte Geschütze würdcn kein

einziges Vorrathsrad in's Gefecht mitbringen und
doch sind gerade die Räder der ausqesctzteste, am
ehesten getroffene und zusammengeschossene Theil des

Geschützes, durch dessen Beschädigung zudem das

Geschütz selbst am schnellsten unbrauchbar gemacht ist;
es ist daher dringend nothwendig, diesem Mangel
in der Ausrüstung unserer Batterien so gut als
möglich abzuhelfen und den Anlaß der Umwandlung
der Sechspfünder-Batterien zu benutzen, um wenigstens

nun die daraus hervorgehenden Vierpfünder-
Batterien mit Vorrathsrädcrn zu versehen. Dieselben

sotten nun je drei Vorrathsräder erhalten uud
diese hinten auf den Hinterwagen der Caissons, ähnlich

wie bei den neuen Batterien, aufgesteckt werden.
Der daraus entstehenden Hinterwichtigkeit der

Hinterwagen kann durch Art der Vertheilung der
Munition in die beiden Munitionskasten vorgebeugt werden,

indem der vordere eine entsprechende Mehrbelastung

erhält.
Was die kleinere Ausrüstung der umgewandelten

Vierpfünder-Geschütze anbetrifft, so wird dieselbe der
der neuen Vierpfünder gleich gemacht und in möglichst

analoger Weise untergebracht und vertheilt.
Die Caissons erhalten je vier Camperpfähle und ein

Camperseil, neu hinzu kommende Ausrüstungsgegenstände,

welche nach den bei den ebenfalls mit solchen

versehenen neuen Batterien gemachten Erfahrungen
stch fehr nützlich erweisen werden und durchaus zu
einer feldgemäßen Ausrüstung der Batterien gehören,
und bei Zuhülfenahme der Schlepptaue zur Cam-

pirung sämmtlicher Pferde einer Batterie genügen
werden.

(Schluß folgt.)

Antwort für Herrn Oberst Herzog.

Nachdem wir in Nr. 4 dieses Blattes unsere Zweifel

über die sofortige Beseitigung der glatten
Sechspfünder-Batterien zu Gunsten der gezogenen
Vierpfünder zu äußern die Freiheit genommen, ohne dabei
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